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Keine RS. -Nrovagalida tm Ausland

Keine Atempause
Lumen- «nd Außenpolitik im Dienste der Arbeitsbeschaffung
— Dem Führer jede Stimme ! — Klarer Wille, festes Ziel

Von Paul Oskar Seidl.
Der Mann , der am 12. November das Vertrauen des

ganzen deutschen Volkes , jedes Mannes und jeder Frau ver¬
dient , ist niemand anders als Adolf HitIer. Er ist der
Führer . Seit den Tagen Bismarcks hatte Deutschland keine
wiche Regierung , die tatsächlich regiert , das heißt, die volle
Verantwortung für alle ihre Handlungen übernimmt , sich
mit vollstem Ernst in jeder Sekunde aller vierundzwanzig
Stunden des Tages dieser Verantwortung bewußt ist und
mit vollster Tatkraft Zug um Zug, Schritt um Schritt , ihren
Plan der Wiedererneuerung des deutschen Volkes durch¬
führt , mit dem Willen , jedem einzelnen Deutschen und der
Volksgejamtheit das menschenmögliche Maß an Sicherheit
ihrer Daseinsführung und Förderung ihrer Lebensnotwen¬
digkeiten zuzuwenden.

Seit dem unvergeßlichen 1 . Mai dieses Jahres wissen wir,
daß der Führer sein ganzes Denken und Handeln dem einen
großen Zeil widmet : Arbeitsbeschaffung. In seiner
letzten außenpolitischen Rundfunkrede machte er das Aus¬
land darauf aufmerksam, daß durch die Nachkriegspolitik,
durch die Politik des Versailler Gewaltfriedens ein neuer
Stand geschaffen worden ist. Man darf wohl sagen , daß er
das traurigste menschenunwürdigsteErgebnis einer übel be¬
ratenen Weltpolitik bedeutet. Es ist der Stand der Arbeits¬
losen . Und ihn will Adolf Hitler in Deutschland restlos wie¬
der von der Bildfläche verschwinden lassen . Das große Mit¬
tel zu diesem Ziel ist die Arbeitsbeschaffung. Wie viel ist in
Deutschland über Arbeitsbeschaffung vor dem 1. Mai 1933
gejagt worden, wie viel wurde versprochen und wie wenig
wurde gehalten ! Das ist anders geworden, seitdem der Füh¬
rer spricht . Sein Reden ist kein leerer Schwall, sondern im¬
mer wieder Auftakt zur Tat . Seine Programme beschäftigen
nicht eudlos die Parlamente und die Aemter , sind kein
Spielball von Jnteressentengruppen , die den Weg zu den
Vorzimmern der Parlamentsausschüsse gut zu finden wissen,
die Programme der jüngsten Regierung sind nichts anderes
als ein Vormarsch zum Ziel , ein Vormarsch, bei dem sofort
der Befehl kommt : Frei weg!

I Es ist vorbei mit dem Aus-Ler-Stelle -treten . Es geht gleich
vorwärts ! Und in welchem Zeitmaß ! Die Regierung , die
am 30 . Januar dieses Jahres auf den Plan trat , hatte
überhaupt kein „ Programm" im alten Sinne . Sie
gab das dem Volke jeelenruhig zu , aber es war ihr klar,
daß etwas geschehen mußte. Und es geschah etwas ! Es
geschah ungeheuer viel ! Das Programm war nicht mehr
Selbstzweck zur Beschwichtigung der nagenden Verzweif¬
lung für die Millionen , die ihre Arbeitsplätze verloren hat¬
ten . Mit sechs Millionen Arbeitslosen hat die neue Füh¬
rung Deutschlands das Erbe ihrer zahlreichen Vorgängerin¬
nen übernommen. Die Masse der Existenzlosen bedeutete
eine ungeheure Schuld am deutschen Volke . Nach knapp acht
Monaten hat der Reichskanzler Adolf Hitler die Sechs-
Millionen - Menschen -Schuldenlast um mehr als zwei Mil¬
lionen getilgt.

^ Zwei Millionen und vierhunderttausend Arbeitnehmer,
von denen 2,2 Millionen eingetragene Arbeitslose gewesen
find , wurden der nationalen Wirtschaft wieder zugeführt.
Ohne Aufnahme von Auslandsschulden , ohne Neubelastung
des inneren Geldmarktes, ohne Neuauflage von Steuern!
Nein , ganz im Gegenteile ! Es gab Entlastung von Steuern,
Herabsetzung von Gebühren , Erleichterungen für die Un¬
ternehmungslust , aber gleichzeitig eine Zusammenraffung
aller Kräfte , auch aller Finanzkräfte , und ihren planvollen
Einsatz nicht zur Erzielung eines vorübergehenden Effektes,
sondern für eine Dauerleistung. Oftmals ist in
Deutschland in den letzten Jahren „angekurbelt " worden . Ja¬
wohl und sehr richtig , Ihr Herren Verteidiger der jüngsten
Vergangenheit ! Es wurde angekurbelt , aber der Motor lief
nicht an . Er wurde nicht warm , er verjagte . Es gab keine
Fabrt , sondern immer wieder nur Stillstand . Stillstand und
Rückgang.

Hitler schaltete die Außenpolitik für das große nächste
innenpolitische Ziel ein, dessen Erzwingung die
Voraussetzung für alle deutsche Zukunft ist : Arbeitsbeschaf¬
fung. Das ist der Sinn seines ungeheuren Entschlusses zum
Verlaßen der Abrüstungskonferenz und zum Austritt aus
dem Völkerbund . Was man dort mit uns vorhatte , er¬
kannte Hitler rechtzeitig als ein neues Versailles , das noch¬
malige Zujammenbrechen unter einer Diktatur mit all der

Berlin , 31. Oki . Reichskanzler Adolf Hitler empfing in die¬
sen Tagen Herrn Karl von Wiegand , eine der maßgebendsten
Persönlichkeiten der amerikanischen Pressewelt. Die Zeitungen
des Hearst-Pressekonzerns, den Herr von Wiegand repräsentiert
berichten über dieses Interview allenthalben auf der ersten
Seite in großer Aufmachung. Ganz besonders interessant für
die amerikanische Öffentlichkeit und wichtig für die Entwicklung
der Beziehungen zwischen den Verewigten Staaten und Deutsch¬
land wird die Aeußerung des Führers hervorgehoüen , daß er
den Parteigenossen im Auslande strengstens untersage , national¬
sozialistische Propaganda zu betreiben . Die notwendige Folge
einer solchen Propaganda sei die Gefährdung der freundschaft¬
lichen Beziehungen des Auslandes zu Deutschland, auf deren
Aufrechterhaltung die deutsche Regierung den größten Wert

BkMsch über de»
Prag , 31 . Okt. In seinem vor den Außenausschüssen des Ab¬

geordnetenhauses und Senats erstatteten Bericht besprach Außen¬
minister Dr . Benesch den Abgang Deutschlands von der Ab¬
rüstungskonferenz und seinen Austritt aus dem Völkerbund so¬
wie die Rückwirkung dieser Ereign . sse auf die Weltlage . Diese
Ereignisse hätten großen Einfluß auf die Entwicklung der enro-
päischen Politik , da die Revolution Deutschlands einerseits ein«
allmähliche Aenderung der ganzeu enropäische» Kontinental¬
politik , andererseits eine schwere Krise des Völkerbundes Ledeute.
Die deutsche nationalsozialistische Revolution habe die bisherig«
allmähliche Entwicklung , welche auf eine neue, auf der Gleichheit
«nd Sicherheit aller Staaten beruhenden Friedensorganisation
Europas gerichtet war ( !? ) . abgerissen. An dem Widerstand ganz
Europas werde Deutschland bald einsehen, daß die praktische
Durchführung seiner gegenwärtigen Außenpolitik mit Erfolg
nicht zu verwirklichen sei ( ?) . Di« innere Entwicklung Deutsch¬
lands habe, so behauptete Benesch , notwendigerweise zum Kon¬
flikt mit der Abrüstungskonferenz und dem Völkerbund sowie
zum Konflikt mit einem erheblichen Teil der öffentliche« Mei¬
nung der Welt führen müssen . Es handele sich hier um die ganze
weitere Entwicklung Deutschlands und Europas.

Die Erklärung des Reichskanzlers Hitler, nicht
in den Völkerbund zurückzukehren , solange nicht die Fesseln be¬
seitigt sind , die aus Deutschland einen Staat zweiter Ordnung
machen , bedeute praktisch , daß Deutschland bestrebt sei, den Völ-

Unficheryeit, der Unfreiheit , der Unehre und damit auch
der wirtschaftlichen Lähmung . Genf bedrohte nicht nur die
deutsche Ehre und Würde , die wir uns heute von niemand
mehr entreißen lassen , sondern gefährdete mittelbar auch
die deutsche Arbeitsbeschaffung. Das war entscheidend . In
diesem Punkte kennt die gegenwärtige deutsche Regierung
kein Nachgeben , keinen Kompromiß . Hier geht sie aufs
Ganze, denn vier Millionen Menschen ersehnen auch heute
noch den Tag , an dem sie die Hände wieder rühren kön¬
nen.

Das eherne Gesetz der Wirtjchastsadwicklung droht um
die Jahreswende immer mit dem Gespenst der Arbeitslo¬
sigkeit. Jetzt kann es keine neue Arbeitsbeschaffung großen
Stils geben. Es bedeutet schon unendlich viel , daß es uns
gelingt , die Arbeitenden an ihren Plätzen festzuhalten und
die Arbeitslosen gesund , gut genährt und warm durch den
Winter zu bringen . Das ist ein großes , ein heiliges
Werk, das wir uns durch Auslandspolitiker mit den alten
Versailler Lügen- und Gewaltmitteln nicht schänden lassen
wollen . Wer das denkt , der stellt sich am 12. November hin¬
ter den Mann , der am 14. Oktober den Mut hatte , den
Schild der Abwehr über Volk und Vaterland zu halten.
Wer will , daß sein Volk und er selbst wieder menschenwür¬
dig leben, stellt sich hinter seinen Führer und legt davon
an der Wahlurne vor aller Welt Zeugnis ab.

lege. Er , der Führer , werde nicht davor zuriickschrecken, Zuwider¬
handlungen rücksichtslos durch Ausschluß aus der Partei z»
ahnden.

Die amerikanische Presse stellt die gute Wirkung dieses In¬
terviews fest. Es sei gerade noch zur rechten Zeit gekommen,
nachdem bekannt geworden sei, daß das Kongreßmitglied Di <̂

stein Material über angebliche nationalsozialistische Propagand«
in USA . am 14. November ,m parlamentarischen Untersuchungs¬
ausschuß vorlegen wolle. Durch dieses Interview werde einwand -'
frei bewiesen, daß solche Propaganda , wenn sie wirklich von
unberufenen und verantwortungslosen Leuten getrieben sei»
sollte (was bisher nicht im geringsten bewiesen ist) , von demj
Führer auf das schärfste mißbilligt und verboten wird.

teulsümi AMlk
kerbund auf ein Nebengleis zu schieben und eine Gemeinschaft
der Großmächte als Hauptinstanz der internationalen Politik
zu schassen. „Aber wir könnten, erklärte Dr . Benesch , Entschei¬
dungen von nur einigen Staaten nicht als für uns bindend an¬
nehmen . Im übrigen sehen wir in dem Vorgehe» Deutschland»
nichts, was in der nächsten Zeit irgend welche katastrophale«
Krisen Hervorrufen könnte."

Zn der neuen Lage , der sich die europäischen Staaten anzu¬
paffen bestrebt seien , könne man auch gewisse Vorteile,
erblicken. Das Abrüstungsproblem sei jetzt klarer gestellt und
die Politik einiger Staaten oder Staatengruppen werde aus¬
drucksvoller und zielbewusster. So iei es begreiflich, warum
z . B . die Kleine Entente ihre politische und wirtschaftliche Ein-
heit zu erreichen bestrebt sei . Die tschechoslowakische Außenpolitik
ändert jedoch — so betonte Minister Dr . Benesch — absolut in
nichts ihre bisherige ISjährige politische Linie . Wir ändern
nichts an unserem bisherigen guten und korrekten Verhältnis
zu unseren deutsche« Nachbarn und hosfeu dasselbe auch von der
anderen Seite . In die inneren Angelegenheiten , welches Nach¬
barn auch immer , mischen wir uns nicht ein. Wir werden di»
Politik des Staates jo führen , um wie bisher unseren Glauben
und unsere Ergebenheit für die Sache des Friedens zu bewah¬
ren : aber auch so , daß unser Staat allseitig auf die schweren
Zeiten vorbereitet sei.

Absagen und Abreisen in Genf
Genf, 31. Ott . Das Völkerbundssekretariat hat heute vormit»

tag folgendes Communique veröffentlicht:
„Der Präsident der Abrüstungskonferenz, Henderson, hat be-

schlossen, Las Datum vom 9 . November für die Bürositzung bei¬
zubehalten , da sich gewisse materielle Schwierigkeiten einer frühe¬
ren Zusammenkunft entgegensetzen .

"

Der amerikanische Delegierte Norman Davis reist erst anrc
Mittwoch abend von Genf ab . Nach einer Version wird er iui
Paris übernachten , dort aber keine politischen Besprechungen!
haben.

Der letzte Retter von Mars-la-Tour gestorben
Essen, 31. Ott . Einer der letzten Veteranen des Krieges von

1870/71 , der Schreinermeister Albert Grünem aldt, der den
deutsch -französischen Feldzug als Dragoner mitgemacht hat , ist
im Alter von 88 Jahren gestorben. Sein Regiment ritt die
historischen Todesattacken bei Mars -Ia-Tour und Eravelotte mit.
Er gehörte zu den zwölf Rettern , die als einzige von seiner
Schwadron dem todbringenden Feuer der französischen Batterien
entrannen . Das Pferd wurde ihm unter dem Leibe erschossen.
Erünewaldt schwang sich auf das nächste der vielen zurückgalop¬
pierenden Rosse , wobei er zu seinem Entsetzen feststellen mußte,
daß eine Granate dem Tier den Unterkiefer weggerissen hatte.
Trotzdem brachte das Pferd den Reiter in Sicherheit . 14ma1
hatte Grünewaldts Schwadron am Tage von Mars la Tour
schwimmend die Mosel durchqueren müssen.

.Uasece Ziele si »d : Arbeit, Freiheit , Brat und ei» Frieden,
der der Würde und der Ehre des deutsche» Dolde» entspricht".
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Aus dem Wahlkampf
Göring in Würzburg

Würzburg . 31 . Okt . Der preußische Ministerpräsident und
Reichsminister Eöring sprach m der Frankenhalle vor einer
grotzen Menschenmenge , die ihn begeistert empfing . Er wies auf
das Große hin , das in oen lehren acht Monaten geleistet worden
fei , weil es Adolf Hitler verstanden habe , in den Rahmen des
Reichs die Geschlossenheit des Volkes hineinzustellen . Unter tosen¬
dem Beifall betonte Ministerpräsident Göring : Die national¬
sozialistische Bewegung hat d . e Begriffe „national " und „sozial"
zusammengeschweißt und damit die erste und unbedingte Voraus¬
setzung für die Geschlossenheit des Volks geschaffen . Wir haben
nicht Brücken geschlagen zwischen Bürgertum und Proleiariat.
Wir haben sie beide vernichtet, damit das Volk daraus entstehen
kann und die Voraussetzung geschaffen wurde für ein einheit¬
liches Denken der Natron . Zentrum und Bayerische Volkspartei
haben wir bekämpft, weil sie das Volk blendeten , indem sie
sagten : wir schützen den Glauben . In Wirklichkeit aber machten
sie unter dieser Devise die politischen Geschäfte . Es störte diese
Männer auch nicht . Arm in Arm mit jenen zu gehen , die die
Vernichtung des Gottesbegrisfs und des Glaubens zu ihrer Auf¬
gabe gemacht hatten . Wir Nationalsozialisten haben die Kirche
freigemacht. Zur Abrüstungsfrage erklärte der Ministerpräpüent
unter stürmischem Beifall , daß das deutsche Volk aufgeatmet habe,
als nach langen Jahren der Entschluß zum Austritt gefaßt wurde.

Dr . Leq in Offenbach

Frankfurt a. M .. 31. Okt . Am Montag besuchte der Führer
der Deutschen Arbeitsfront . Dr . L e y , auf einer Besichtigungsretse
nach dem Rhein -Main - Gebiet die Stadt Osfenbach und ihre 20 00g
Lederarbeiter . Er jagte in einer Rede, man wolle einen neuen
Geist in die Wirtschaft tragen . Aus dem Generaldirektor solle ein
Führer und aus dem Arbeiter ein freier Mann von Stolz und
Pflichterfüllung werden. Was wir vor allem brauchen, das sind
charaktervolle Menschen Arbeiter und Unternehmer gehören zu¬
sammen. Sie müssen erkennen, daß einer ohne den anderen nichts
ist. Wir geben nichi eher Ruhe , bis das gesamte Volk wieder
zu anständigem Denken gebracht ist und bis in den Betrieben
Klassenhaß und Standesdünkel ausgerottet ist.

Ein Aufruf an den Arbeitsdienst
Berlin , 31. Okt . Staatssekretär Hier ! hat in seiner Eigen¬

schaft als Führer des Reichsverbandes deutscher Arbeitsdienst¬
vereine einen Aufruf an den Arbeitsdienst gerichtet, in dem
es heißt:

Der Führer bringt das felsenfeste Vertrauen und die unlös¬
liche Treue , die jeden rechten Arbeitsdienstler mit dem Führer
verbindet , bei der Wahl am 12 November zum Aus¬
druck. Sorgt dafür , daß alle Eure Bekannten dem Rufe des
Führers folgen ! Helft in jeder Weise mit . daß die Wahl am
12. November eine überwältigende Kundgebung des Vertrauens
zu unserem Führer wird ! Das Ausland soll erkennen, daß das
deutsche Volk wie ein Mann zum Führer steht , entschlossen , ihm
auf allen Wegen zu folgen.

vltzung des Reichswahlausschufses
Genehmigung der Einheitsliste

Berlin , 31. Okt. Am Dienstag vormittag fand unter dem Vor-
Ktz des Reichswahlleiters , des Präsidenten des Statistischen
Reichsamtes , Dr . Reichardt, die erste Sitzung des Reichs¬
wahlausschusses statt . Der Ausschuß besteht aus dem Vorsitzenden
und sechs Beisitzern. Als Vertrauensmann der NSDAP , wohnte
Regierungsrat Dr . Fabricius der Sitzung bei . Als einziger
Wahlvorfchlag ist der der Nationalsozialistischen Deutschen Ar¬
beiterpartei (Hitlerbewegung ) fristgemäß beim Reichswahlleiter
eingereicht worden. Die Liste enthält 885 Namen , darunter be¬
finden sich 18V Bewerber , die bisher noch keinem Parlament an-
grhört haben. Der Reichswahlausschuß beschloß, den Bewerber
Mit der Nummer 534 (Dr . Frauendorffer ) zu streichen , da die
erforderlichen Unterlagen nicht bergebracht waren . Dieser Be¬
werber war auch bereits von den Einreichern gestrichen worden.
Da bisher der Bewerber Dr . Oskar Staebel unter der Nummer
520a geführt wurde , änderte sich jedoch die Gesamtzahl von 685
nicht. In dieser Fassung wurde der Reichswahloorschlag ein¬
stimmig zugelassen Die nächste Sitzung des Reichswahlausschusses
dürste etwa 12 bis 15 Tage nach' der Wahl , nach der endgültigen
Feststellung des Wahlergebnisses , stattfinden.

Ministerpräsident Sichert an die Messe
München. 31. Okt . Im Rahmen des gesellschaftlichen Zusam¬

menseins der Staatsregierung mit der gesamten bayerischen
Presse, das der Pressekonferenz iolgre. nahm auch Ministerprä¬
sident Siebe « das Wo« und führte u. a . aus:

Heute ist die Situation die , daß die Presse, wie das in ande¬
ren Ländern schon früher der Fall war . auch in Deutschland er¬
kennen muß , daß ihre Aufgabe an der Seite der Regie¬
rung ist . Man bat jo oit von der Freiheit der Presse gespro¬
chen . die sie gehabt hat und man hört da und dort die Meinung,
als ob Liese Freiheit der Presse jetzt verloren gegangen sei. Das
ist nicht richtig. Was man als Freiheit berrachtet hatte , war
der Ausfluß des überwundenen Systems , bei dem wir eine An¬
zahl von Zeitungen hatten , die materiell und geistig mit der ei¬
nen oder anderen Partei verbunden waren . Das , was sich daraus
entwickelte und was man in manchen Kreisen als Freiheit be¬
trachtete , war in Wirklichkeit keine Freiheit . Es ist klar, daß,
wenn die Parteien überwunden waren und wenn das ganze zu¬
rückliegende System einer neuen und jungen Weltaunassung
ganz anderer Art wie der zurückliegenden Zeit Platz machen
mußte , eine grundlegende Aenderung in der Presse und ihrer
Beurteilung erfolgen mußte. Heute bei der nationalsozialisti¬
schen Einheit Deutschlands, wo wir auf Gedeih und Verderb
miteinander verbunden sind , läßt diese Tatsache auch die Ein¬
heit der Presse begründen und als notwendig erscheinen . Heute
gibt es keine verschiedenen Parteischichten mehr, beute gibt es
nur ein Deutschland, gibt es nur ein deutsches Volk und darum
kann es auch nur eine Presse geben. (Lebhafte Zustim-
mung .1 Diese Presse muß auf Seiten der Regie¬
rung stehen. Wir wünschen in der Regierung , daß die Mei-

§

MrbemütimunsauföasSicherste,
öafürzusorymM wenigstens dem
Hunger inderschliMMstmÜMoirkung
Einhalt geboten wird./"

»
! nung der Presse im Radmen einer autvauenden , einer schauen¬

den und schöpferischen Kritik zur Geltung kommt . Uns ist jede
Kritik recht , wenn man erkennt, daß sie nur das Wohl des Vol¬
kes und die Durchsetzung der hohen Ideale und Ziele unseres
Führers will.

Die Presse mußte mit der Regierung gleichgeschaltet werden,
s Ich bin aber der Ansicht , daß mit der Konsolidierung unserer

Verhältnisse , die ich bestimmt erst nach dem groben Erfolg vom
12. November auch nach der außenpolitischen Seite erwarte , di«
Verhältnisse in dieser Hinsicht sich lockern und lösen werden.

Ich mache kein Hehl daraus , daß ich es nicht für gut hielte,
wenn Heimatbläter . dir sich national bewährt habe« , völlig
verschwinden sollten (stürmische Zustimmung) und etwa nur
eine einzige Presse ganz Deutschland beherrschen sollte . Unser«
großen Zeitungen müssen die Richtung geben für die Regierung.
Daneben sollten sich aber die Heimatblätter ihre Selbständig¬
keit bewahren und örtlich auswirke » können. Ich glaube auch,

j daß ich mit unseren führenden Blättern einig gehe , wenn ich
' sage , daß wir in der jetzige » Zeit jedes kleinste wirtschaftsbele-
§ bende Moment in de» Städten und auf dem Lande kür notwen-
! dig halten , zumal das Wirtschaftsleben durch eine große Anzahl

von Zeitungen lebendig befruchtet wird.
Wenn die Presse erkennt — auch die Heimatpresse —, daß sie

sich eng an die Regierung anlebnen muß, und daß sie die groben
Probleme der Regierungsardeit verfechten muß . so kann in der
Vielgestaltigkeit dieser Aufgabe ein grober Erfolg erzielt wer¬
den . Ich bitte Sie . diese Auffassung zum Durchbruch zu bringen

^ und alles daranzusetzen, daß wir am 12 . November das große
l Ziel erreichen, das wir erreichen wollen und müssen . Es wird m
! diesen Tagen und Wochen in Deutschland Geschichte gemachr in
! einem Ausmaß , wie nie in den letzten Jahrzehnten . Wir müssen
s uns klar darüber sein , daß nicht die Zahl entscheidet , sondern

Lab das deutsche Volk am l2. November so einmütig hinter dem
Führer stehen muß . daß das Ausland sieht und erkennt, dieses
Volk will lieber zugrunde geben, als daß es das grobe Ziel
vreisgibt , eine geachtete und mit Ehre ausgestattete Nation zu
sein.

Vereitelter BembenaliWag
s aus RcWslMallcr Musmann
! Hamburg , 31 . Okt . Der Reichsstatthalter Karl Kaufmann , der
! am Montag abend in einer Wahlversammlung in Hamburg

sprach , ist durch Sie Aufmerksamkeit Hamburger Polizeibeamter
einem von kommunistischer Seite geplanten Attentatsversuch ent¬
gangen . Polizeibeamte bemerkten, daß ein Mann mit einem
Paket aus dem Hintergarten des Lokals in den Versammlungs¬
raum emdrmgen wollte . Auf den Anruf warf der Mann das
Paket fort und gab auf die Beamte einige Schüße ab , wodurch
ern Beamter durch Streifschuß leicht verletzt wurde. Als

s die Beamten ihrerseits von der Schußwaffe Gebrauch machten,
! ergriff der Täter dre Flucht und warf die Pistole von sich Es
I gelang ihm, in der Dunkelheit durch den Hinteigarten zu ent-
! kommen . Bei der Bombe handelt es sich um eine Konserven-
s Lose , die mit hartgepreßter Zellulose gefüllt als Brandbombe
- geworfen werden sollte und bei Ausführunz des Attentats ae-
i radezu vernichtende Wirkung gehabt hätte.

I Der kommunistische Bombenanschlag in Hamburg
, Glückwunschtelegrammefür Reichsstatthalter Kaufmann
s Hamburg , 31 . Oktober . Zm Büro des Reichsstatthal¬

ters für Hamburg , Kaufmann , sind im Laufe des heutigen
Tages zahlreiche Briefe und Telegramme eingegangen , in
denen der herzlichen Freude darüber Ausdruck gegeben
wird , daß der Reichsstatthalter der großen Gefahr des
gestern von kommunistischer Seite beabsichtigten Bomben¬
anschlages glücklich entronnen ist.

! Der Schießsachverständigeder Hamburger Polizeibehörde
- erklärte einem Mitarbeiter des „Hamburger Fremdenblai-
! tes " über die Art der Bombe : Es handelt sich um eine

! Konservendose, die einen Filmstreifen von nicht weniger
als 2000 Meter Länge enthält . Unzweifelhaft wäre bei

, einer Explosion der Bombe unter den Versammelten eine
^ furchtbare Panik ausgebrochen.

! Mliernkliiidoeblilig aus dem Nmbreck
^ Stade , 31. Okt. Schon in den Vormittagsstunden strömte»

viele Tausende dem Dombrock zu , wo Reichsbauernführer und
> Reichsernährungsminister Darre, Staatssekretär im Reichs-
i «rnährungsministerium Backe und Landesbauernführer von Re^
- den -Hannover zu den nordhannoverschen Bauern sprechen wer¬

den. Extraziige aus Uelzen. Harburg. Wesermünde , Stade und
! Cuxhafen brachten immer neue Menschenmassen heran.
^ Stade , 31 . Oktober. Vor der Bauernkundgebung auf

dem Dobrock überreichte heute vom Landesbauernführer
v . Rheden dem Reichsbauernsührer Darre und dem Staats¬
sekretär die Große Silberne Medaille der Landwirtschafts¬
gesellschaft.

Reichsbauernführer Darre sprach über die agrarpoli -.
tische Entwicklung der letzten Jahre . Trotz guter Ernte,
ergebnisse habe das Bauerntum notgelitten und Millionen
von Volksgenossen hätten hungern müssen . Der Grund
dafür sei das falsche wirtschaftspolitische Denken gewesen,
das vom Judentum seinen Ausgangspunkt hätte . Das
deutsche Bauerntum sehe in Adolf Hitler den Garanten
dafür , daß die Kräfte der internationalen Ideen nicht wie¬
der zur Herrschaft kämen.

Staatssekretär Backe erklärte , wenn man wolle, daß
ein Volk lebe, so müsse man sorgen, daß sein Bauerntum
lebe. Wenn der Führer jetzt zum Appell aufrufe und die
Frage stelle : Billigst du, deutsches Volk, was ich tue , jo
sei es die Dankespflicht des deutschen Bauerntumes , diesem
Appell Folge zu leisten.

i Zusammeakimsl der Köniqe
von Blllyarieil und RvmSvle«

Bukarest, 31. Oki Am Montag fand auf der Donau die Zu-
j sammenkunft zwischen König Carol von Rumänien und König
j Boris von Bulgarien statt , an der auch die Ministerpräsidenten
! der beiden Länder teilnahmen . Vormittags traf der rumänisch«
z Hofzug am Hafen bei Giurgiu ein. Gleich daraus legte der bul-
j garische Dampfer „Ernamoretz" am Kai an . König Boris begab
s sich, von der Menge begrüßt , an Laod . Beide Monarchen um-
s armten sich gegenseitig. Dann schritten sie die Front der Ehren»
; kompagnie ab. Anschließend gingen die Könige an Bord und

fuhren nach Ristschuk , wo etwa 40 006 Menschen die beiden Mo-
! narchen am bulgarischen Ufer erwarteten An der gemeinsame»
s Donaufahrt der Könige von Rumänien und Bulgarien nahmen

von rumänischer Seite Ministerpräsident Vajda sowie Außen¬
minister Titulescu teil , von bulgarischer Seite Ministerpräsident
und Außenminister Muschanosf. Die Fahrt aus der rumänische»
Königsjacht dauerte fast sechs Stunden . Gegen 17 Uhr ging Kö¬
nig Boris in Rustschuk wieder an Land , um nach Sofia zurück¬
zureisen.

In der amtlichen Mitteilung , di « über die Zusammenkunft
der Könige herausgegeben wurde , wird darauf hingewiesen, daß
von beiden Seiten der Wunsch geäuyert wurde , so rasch als mög¬
lich die zwischen den beiden Ländern schwebenden Fragen zu be¬
reinigen und im Sinne einer herzlichen Freundschaft zur Be¬
festigung des Friedens zusammenzuarbeiten.

Der Krach Sei dev französischen So Miste«
Paris , 31. Okr . Der ständige Verwaltungsausschuß der sozia¬

listischen Partei beschäftigte sich am Montag in« der Spaltung
! innerhalb der Partei und nahm eine Entschließung an . In der
! der Landesral der Partei aufgerordert wird , die 28 Mitglieder,' die am vergangenen Dienstag für die Regierung gestimmt haben,
- aus der Partei auszuichließen. Gegen eine Reihe anderer Ad-
! geordneter , die sich der Stimme enthalten haben , soll eine Unter»

juchung emgeleitet werden, um möglicherweise Sanktionsmaßnah¬
men gegen sie zu ergreifen . Außerdem >oll der Landesral von
allen sozialistischen Abgeordneten ein neues Treuegelöbnis for¬
dern . Die Anhänger Renaudels versammelten sich am Montag
ebenfalls , um zur allgemeinen Lage Stellung zu nehmen. In

; seinen Ausführungen erklärte Renaudel , daß er für die Regie-
! rung gestimmt hätte , nicht um sie zu retten , sondern um ein«

Brücke für die Zukunft zu ichlagen . Die Regierung Sarraur >et
der erste Schritt für eine nationale Einigung . Wenn man be¬
haupte , daß er und seine Freunde sich freiwillig aus der Partes
ausgeschlossen hätten , jo müsse er dagegen Einspruch erheben.

i Stimmt für Hitler!
i Berlin, 31. Okt . Der Evangelische «Zund hat an die Reichs-
j regierung folgende Kundgebung gerichtet : Der Evangelische
j Bund , der allzeit der Pflege des deutschen Volkstums und der
j Wahrung der Ehre unseres Volkes treu gedient hat , stellt sich
' mit seinen Hunderttausenden von Mitgliedern bewußt in rück«
i haltloser Dankbarkeit hinter unseren Führer und gelobt kür de»
z 12. November ein einmütigs und kreudiges Ja -Bekenntnis!

Neuer Präsident der Deutschen Rentenbank
! Berlin , 31 . Okt . Der bisherige Präsident der Deutschen Ren»
i tenbank , Staatsminister Dr . Lentze , bat seine Aemter nieder-
s gelegt. In der Sitzung der Verwaltungsräte ist er zum Ehren»
- Präsidenten der Deutschen Rentenbank ernannt worden. In der
s gleichen Sitzung wurde Ministerpräsident a. D . Eranzow zu»

Präsidenten der Deutschen Rentenbank und zum Vorsitzende»
! des Verwaltungsrats der Deutschen Rentenbank -Kreditanstall

gewählt.
Eine Hakenkreuzfahne auf dem Wiener Nathans

Wien , 31 . Okt. Auf dem Wiener Rathaus das seit dem Um»
stürz als Bollwerk der österreichischen Sozialdemokratie bekannt
ist , wurde am Dienstag mittag olötzl ' ch eine riesige Hakenkreuz¬
fahne gehißt. Tausende von Menichen sammelten sich in de»
Straßen in der Umgebung und nahmen an dem Ereignis leb¬
haften Anteil Die Täter sind unbekannt . Die Fahne , die auf
dem Turm des Rathauses angebracht war , wurde von Rathaus-

! angestellten wieder entfernt.
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Schwere Stürme in der Nordsee

Hamburg , 31 Okt . Wie heimkehrende Fischdampfer berichten,
herrschen zur Zeit schwere Stürme in der Nordsee. Die Fischerei
nördlich und südlich der Doggerbank mutzte wegen des orkan¬
artigen Sturmes vorübergehend eingestellt werden . Die Zu¬
fuhren an frischen Seefischen haben sich daher erheblich verringert.

Neuschnee in Oberitalien
Mailand , 31 Okt. In Oberitalien hat bei tiefliegenden Tem¬

peraturen starker Schneefall eingesetzt . Auch auf den Bergen
um den Lago Maggiore und in ver Nähe von Vareso sind die
Gipfel bis zu 1000 Meter hinunter von einer 20 bis 40 Zenti¬
meter starken Schneedecke überzogen Auf dem adriatischen Meer
herrschte starker, von Hagelschlag begleiteter Sturm , der be¬
sonders in der Gegend von Triest stellenweise orkanartigen Cha¬
rakter annahm.

Flugzeug im Nebel gegen einen Hügel geflogen
Basel , 31. Okt . Am Dienstag vormittag ist bei Etobon in der

Nähe von Belfort das dreimotorige Farman -Passagierflugzeug
der Air France , das um 10.30 Uhr vom Flugplatz Basel gestartet
war , abgestürzt. Der Bordfunker und ein Passagier Dr . Spoerri
aus Einsiedeln , wurden getötet , während der Pilot schwer und
«in Mechaniker leicht verletzt sind . Das Flugzeug stieß im Nebel
auf einen Hügel . Im Flugzeug befanden sich noch vier Gemsen,die für den Londoner Zoo bestimmt waren.

Der schwedische Außenminister gegen den Boykott
deutscher Waren

Stockholm» 31. Okt . Der schwedische Außenminister hielt in
Gotenburg einen außenpolitischen Vortrag , in dem er sich ent¬
schieden gegen den von den sozialdemokratischen Gewerkschaften
Schwedens verhängten Boykott deutscher Waren aussprach. Diese
Stellungnahme hat insofern ganz besondere Bedeutung , als
Schweden eine sozialdemokratischeRegierung hat und der Außen¬
minister selbst Sozialdemokrat ist.

Ausnahmezustand über ganz Palästina
London , 31 . Okt . Ueber ganz Palästina ist am Montag abend

durch den englischen Oberkommissar Sir Arthur Wauchope der
Ausnahmezustand verhängt worden . Das Notstandsgesetz vom
Zahre 1931 wird in Kraft gesetzt, das dem Oberkommissar die
weitgehendsten diktatorischen Vollmachten auf allen Gebieten
erteilt.

Aus Stad! mdLand
Altemsteig , den 1 . November 1933.
Zu Allerseelen

Chor der Toten
Von Konrad Ferdinand Meyer

Wir Toten , wir Toten sind größere Heere
Als ihr auf der Erde , als ihr auf dem Meere!
Wir pflügten das Feld mit geduldigen Taten,
Ihr schwinget die Sicheln und schneidet die Saaten,
Und was wir vollendet und was wir begonnen,
Das füllt noch dort oben die rauschenden Bronnen,
Und all unser Lieben und Haffen und Hadern,
Das klopft noch dort oben in sterblichen Adern,
Und was wir an gültigen Sätzen gefunden,
Dran bleibt aller irdische Wandel gebunden,
Und unsere Töne , Gebilde , Gedichte
Erkämpfen den Lorbeer im strahlenden Lichte,
Wir suchen noch immer die menschlichen Ziele —
Drum ehret und opfert ! Denn unser sind viele.

Fldg.
— Spitzenorganisation der Handelsvertreter . Durch die Presse

werden Mitteilungen über die Gründung eines Reichskartells
Deutscher Handelsvertreter -Verbände verbreitet . Der Reichsstand
des Deutschen Handels erklärt dazu, daß er dieser Neugrünöung
vollständig fernsteht. Ebenso hat die vom Reichsstand anerkannte
alleinige Spitzenorganisation der selbständigen Handelsvertreter
(Handlungsagenten ) , der Zentralverband Deutscher Handelsver¬
treter -Vereine damit nichts zu tun . zumal gemischte Verbände
hinter dem Kartell stehen . Die Handelsvertreter sind ausschließ¬
lich durch den Zentraloerband in den Reichsstand eingeordnet.

— Lutherpostkarten. Am 4 . November beginnen die Post¬
anstalten mit dem Verkauf einer zur 450. Wiederkehr des Ge¬
burtstages Dr . Martin Luthers ausgegebenen Eeüenkpostkarte.
Die Karte trägt auf dem linken Teil ver Vorderseite in SHwarz-
oruck ein Bildnis Luthers ! der Freimarkenstemvel zu 6 Pfg.
mit dem Kopfbild des Reichspräsidenten ist in der Farbe de»
Lutherbildes gedruckt.

Dornstetten , 31 . Oktober . (Vom Stadtwald Dornstetten . —
In jedem Jahr aus 1 Hektar 8,7 Festmeter Nutzung. — Die

tockholznutzung wird aufgegebcn .) Der Waldwirt-
chaftsplan 1924/33: Der Waldwirtschaftsplan für
as Jahrzehnt 1924 bis 1933 ist abgelaufen . Statt der darin

vorgesehenen Hauptnutzung von 40 576 Festmeter sind 42 820
Festmeter , einschließlich 3700 Festmeter außerordentlicher
Nutzung, erhauen worden . — Der Waldwirtschafts¬
plan 1934/43 wurde dem Gemeinderat in der Sitzung vom
19 . Oktober vorgelegt . Es beträgt die Umtriebszeit für die
Fichtenbetriebsklasse 90 Jahre , für die Tannenbetriebsklasse
110 Jahre . Die normale 20jährige Abnutzungsfläche des Stadt¬
waldes ist 122,2 Hektar (21 v . H . der Betriebsfläche ) , die ge¬
plante 29jährige Abnutzungsfläche ist 120,8 Hektar hiebsreifer
Bestände. Hiebsreif sind in den ersten 20 Jahren 183,6 Hektar.
Von den hiebsreifen Beständen der Fichtenbetriebsklasse sind
72 v . H . zur Nutzung vorgesehen. Von den hiebsreifen Bestän¬
den der gesünderen Tannenbetriebsklasse nur 55 v . H . 62,8
Hektar hiebsreifer Bestände wurden wegen des starken Mangels
im zweiten und dritten Jahrzwanzig (1954/73 und 1974/93)
hinausgeschoben . Im ersten Nutzungsjahrzehnt (1934/43 ) er¬
geben sich 29 690 Fm . in der Fichten - und 13 890 Fm . in der
Tannenbetriebsklasse ; zusammen 43 580 Festmeter . Das ent¬
spricht einer jährlichen Nutzung von 4360 Fm . oder 7,6 Fm . je
Hektar der Betriebsfläche . Der wirkliche „Haubarkeits - Durch¬
schnittszuwachs" (nach Berücksichtigung von Bestockungsgrad und
Ernteverlust , eingesetzt mit 0,8) beträgt 4214 Fm ., das sind also
jährlich 7,4 Fm . je Hektar der Betriebsfläche . Es ergibt sich
also eine jährliche Hauptnutzung von 4360 Fm . Derbholz , eine
Durchforstungsfläche von 37,8 Hektar mit einem geschätzten Derb¬
holzertrag von 640 Fm . , somit eine Gesamtnutzung von 5000 Fm.
gleich 8,7 Fm . je Hektar und Jahr . Die durchschnittliche Kul¬
turfläche beträgt 5,4 Hektar im Jahr.

Freudenstadt , 1 . November . (Doppel-Jubiläum .) Am
heutigen Mittwoch kann der Besitzer des weltbekannten

Hotels zum „Rappen "
, hier , Max Lauser,ein bedeutsames Doppel - Jubiläum begehen. Am

heutigen Tage tritt Lauser in das siebte Jahrzehnt seinesLebens ein . Gleichzeitig wird das 100jährige Bestehendes Eastwirtschaftsbetriebes gefeiert . Die Wirtschaft zum
„Rappen " wurde im Herbst des Jahres 1833 von dem
Großvater des jetzigen Besitzers , dem Bäcker und Wirr
Johann Martin Läufer , draußen vor den damals noch
bestehenden Wällen der Stadt und dem Loßburger Tor
errichtet. Im Jahre 1883 wurde ihm die Konzession zumBetrieb einer Brauerei erteilt . Diese wurde im Jahre1911 aber stillgelegt, weil sich die durch sie verursachte Un¬
ruhe mit der von den Gästen des Hotels gewünschten Ruhe
nicht vereinbaren ließ . Unter dem Vorbesitzer Fritz Lauserund seinem Sohne , dem heutigen Inhaber des Hotels , Max
Läufer , wurde das Anwesen mit Weitblick und Unterneh¬
mungsgeist zu seiner heutigen Größe und zu dem in der
ganzen Welt vorteilhaft bekannten Etablissement aus¬
gebaut . — Von einer eigentlichen Geburtstags - und Jubi¬
läumsfeier wurde Abstand genommen. Dagegen werden
in Bekundung tiefen sozialen Verständnisses am heutigen
Tage mehrere hundert Bedürftiger vom Hotel gespeist,
außerdem erhalten die Angestellten nach dem Dienstalter
abgestufte größere Geldspenden.

Schömberg, 31 . Oktober . Die Jubiläumsspende anläß¬
lich des 100jährigen Kirchenjubiläums für die Orgel¬
erneuerung hat durch Spenden bei einheimischen und aus¬
wärtigen Gemeindegliedern und Freunden der Kirche den
Betrag von nahezu 2900 Mark erreicht. Damit ist etwa
die Hälfte des Voranschlags beisammen, der die Erweite¬
rung und Verstärkung der beinahe hundertjährigen Orgel
zum Ziele hat.

Balingen , 31 . Oktober . (Das Pferd im Porzellanladen.— Verhaftungen .) Freitagnachmittag raste ein am Bahn¬
hof ausgerissenes Pferd eines Ostdorfer Bauern über
den Lagerplatz der Stadt zu und rannte geradewegs in
das rechte Eckfenster der Carl Vrucklacher 'schen
Ausstellungshalle , zertrümmerte , was ihm unter die Füße
kam und befreite sich aus dem ungewohnten Gehäuse, in¬
dem es auch noch das Fenster der anderen Seite dnrch-
sprang . — Dort stürzte das Pferde , ohne jedoch außer eini¬
gen Schnittwunden verletzt zu sein , um dann sofort wieder
in rasendem Tempo denselben Weg zurückzukehren , den es
gekommen war . Der Schaden beläuft sich auf mehrere
hundert Mark . — In Tailfingen mußten 3 Per¬
sonen in Haft gesetzt werden , weil sie einer Gesin¬
nung Ausdruck verliehen , die in der heutigen Zeit nicht
mehr geduldet werden kann . Es handelt sich um den
80 Jahre alten ledigen Schuhmacher Hugo Kern , der sichin einem Gasthaus in gemeiner Weise über die Beamten
und die SA . ausließ , ferner um den 66 Jahre alten pen¬
sionierten Bahnbeamten Willibald Mey , der in einnn
Gasthars glaubte „Heil Moskau " rufen zu müssen . Der
dritte ist der noch jugendliche Kaufmann Helmut Kcnler,der wegen Selbstanfertigung einer Schmähschrift gegen den
Reichskanzler in Haft genommen werden mußte . Alle drei
wurden nach Balingen eingeliesert.

Tübingen . 31 . Okt. (60 Jahre . ) Der 60 . Geburtstag
von Professor Dr . Otfried Müller gestaltete sich zu einer
eindrucksvollen Kundgebung hoher Wertschätzung , die dem
Jubilar sowohl von allen seinen Schülern wie von den vie¬
len Kranken , die in der medizinischen Klinik zu Tübingen
seine Hilfe suchen, entgegengebracht wird . Professor Müller
ist seit über 20 Jahren als Ordinarius für innere Medizin
an der Universität Tübingen und zugleich Vorstand der
medizinischen Klinik. Er genießt in weitesten wissenschaftli¬
chen Kreisen hohes Ansehen.

Rommelsbach, OA. Tübingen , 31 . Okt . (Verun¬
glückt . ) Pfarrer Hugo Schllle war auf dem Weg zur Stra¬
ßenbahnhaltestelle . Pfarrer Schllle versuchte die Bahn im
Fahren zu besteigen . Dabei rutschte er aus und kam unter
die Räder zu liegen, wobei ihm das rechte Bein unterhalb
des Knies abgefahren wurde . Pfarrer Schäle ist schon über
60 Jabre alt.

Stuttgart , 31 . Okt . (Schadenfeuer . ) Am Montag
abend brach in der Karosseriesabrik Reutter in der Augu-
stenstraße ein Brand aus . Das Feuer nahm seinen Aus¬
gang von einem Kamin , der durch den im Erdgeschoß lie¬
genden Maschinensaal hindurchgeht Zuerst fing ein an dem
Kamin stehender Holzkasten Feuer , der aber gelöscht wurde,
ehe der Brand weiter um sich greisen konnte. Als die Feu¬
erwehr abrücken wollte, schlugen plötzlich die Flammen zum
Dachstock heraus . Das Feuer hatte sich durch den Kamin hin-
durchgefressen und in der im zweiten Stock befindlichen
Laüiererei ausgebreitet , wo er in den Karosserien und Lack¬
vorräten reiche Nahrung fand Die Gewalt des Feuers war
so stark , daß nicht nur das Dach , sondern auch Seitenwände
herausgedrückt wurden . Der Schaden ist nicht unerheblich,
jedoch durch Versicherung gedeckt . Als Brandursache vermu¬
tet man einen Kamindefekt.

Kreiswahlausschutz. Unter dem Vorsitz des
Krsiswahlleiters Ministerialrat Dr . Kiefer trat Montag
vormittag im Innenministerium der Kreiswahlausschuf
für den 31 . Wahlkreis (Württemberg ) zur Festsetzung des
eingereichren Kreiswahlvorschlags zusammen. Der Kreis¬
wahlvorschlag der NSDAP ., der 685 Namen enthält , wurde
im wesentlichen unverändert zugelaffen. Auf Grund des zu-
gelassenen Kreiswahlvorschlags wird der Stimmzettel fest¬
gesetzt und demnächst veröffentlicht.

BrllckenvordemHauptbahnhof. Mit dem Vau
der großen Regenwafferdole im Zug der Schillerstraße zwi-

Feäe Tasse Latkreiuer
st— eine Tafts

BrkrmrrlmachlMgeA
der NSDAP.

Bekanntmachung der Kreisleitung
Tätigkeitsberichte für Monat Oktober sofort einsenden.

S t e e b.
Kreisbauernschaft Nagold

Am Samstagmittag 2 Uhr findet im Gasthaus z . „Sternen"
in Altensteig eine Besprechung der Ortsbauernführer statt.Keiner darf fehlen.

^ Geschäftsführer : Buhler.
Aus parteiamtlichen Bekanntmachungen

Betreffend Mitgliederbeiträge
Die Bestimmung , wonach Mitglieder , welche nachweisbar

nicht in der Lage waren , ihren Mitgliedsbeitrag zu bezahlen,
nicht aus der Partei ausgeschlossen werden durften , ist mit so¬
fortiger Wirksamkeit aufgehoben worden.

Wer also länger als drei Monate mit seinem Beitrag im
Rückstand ist , hat zu gewärtigen , daß er in der Mitgliederliste
gestrichen wird . Der Einfachheit halber können Beiträge auf
Girokonto 168 Oberamtssparkasse Nagold monatlich oder vier¬
teljährlich einbezahlt werden.

Die Sonderzugfahrkarten nach München 8 . und 9 . November»
sind eingetroffen und können abgeholt werden.

Rai sch, Kreisrevisor.»

Bekanntmachung der Kreisleitung Freudenstadt
Sämtliche Ortsgruppen , Stützpunkte und Zellen haben am

Donnerstag , den 2 . November einen Mitgliederappell anzusetzen.Die Richtlinien dafür wurden bei dem am Sonntag stattgefun¬
denen Amtswalterappell ausgegeben . — Ich weise nochmals
darauf hin , daß die Kassenwarte von den neuen Anordnungender Eauleitung in bezug auf Abrechnung der Beiträge genaue-
stens zu unterrichten sind . Soweit am vorgestrigen Appell Stell¬
vertreter teilgenommen haben , haben diese den Ortsgruppen-
und Stützpunktleitern sofort zu berichten.

Nachdem die oberste SA -Führung
die Sperre für den E ntriit in den
Stahlhelm (oom 35 . bis 50 . Lebens-
jah >) für die Zeit vom I . bis 5.
November k irz aufg «h -ben Hot,

können sich gut beleumundete Anwärter melden . Es bestehen
für die Aufnadme best mmte Bocich ften und Bedingungen,
die Inter «ssenten am Freitag abend (3 . Nov . 20 .30 ) im
Stahlhelm - Heim bekannt gegeben werden.

Die Kreisleitung.

Ichen pcecrar- uno nriegsoergsirage yr oegonnen warnen.
Als Zugang zum Bahnhof für Fußgänger sind zwei Brücke»
— eine 4 Meter breite vor dem Mittelportal und eine <
Meter breite vor dem Haupteingang — vorgesehen.

Geschenk der Kreisbauernschaft. Die Kreis¬
bauernschaft Stuttgart wollte Len Führer des deutschen Vol¬
kes und Retter des Bauerntums anläßlich seines Aufent¬
haltes in Stuttgart durch eine kleine Aufmerksamkeit grü¬
ßen . Am Samstag , den 28 d . M . überreichten Kreisbauern¬
führer Aldinger -Burgholzhof und Pg . Glaser einen Ee-
schenkkorb . Außer Trauben und Obst enthielt der Korb fri¬
schen süßen Traubensaft.

Vaihingen a . F .» 31 . Okt . (Tod in der Fremd e.A
Der vor fünf Jahren nach Guatemala ausgewanderte W?
Ackermann , Sohn des Oberlehrers Ackermann hier, ist im
Alter von 26 Jahren einem Unglück zum Opfer gefallen.

Kornwestheim. 31 . Okt . (Einweihung des Stahl»
helmheims . ) Am Sonntag wurde hier ein Heim de»
Stahlhelms feierlich eingeweiht . Die Firma Stotz AG/
hatte in dankenswerter und entgegenkommender Weise da»
frühere Ledigenheim in der Beethoven-Straße als Stahl¬
helmheim zur Verfügung gestellt.

Winnenden , 31 . Okt . (E i s e n b a h n e r l o s .) Bei der
Abfahrt des 9 Uhr -Abendzuges kam der Schaffner Heinrich.
Hager von Stuttgart beim Schließen einer Wagentüre so
unglücklich zu Fall , daß er vom Zug erfaßt und getötetwurde.

Geislingen , 31 . Okt . (Schneefall . ) Der in der Nacht
zum Sonntag und auch in den Vormittagsstunden des
Sonntag noch niedergegangene Schneefall hatte aus der
Alb eine Störung im Kraftwagenoerkehr zur Folge . So lag
besonders auf der Höhe zwischen Treffelhausen - Schnitttin-
gen -Stötten der Schnee so hoch, daß Kraftwagen nicht mehr
durchkommen konnten.

Langenau , OA . Ulm , 31 . Okt . (5 Brände in derj
Umgebung . ) In der Nacht auf Montag trieb in un¬
serer Umgebung ein Brandstifter sein Unwesen. Nicht we¬
niger als 5 Brände wurden von ihm gelegt. Zuerst brannte
ein Strohstock bei Setzingen, hierauf 3 Strohstöcke bei
Oellingen, 1 Strohstock bei Lindenau, sowie die
Feldscheuer des Bauern Hieber bei Assel fingen. Ein
der Tat dringend verdächtiger Mann wurde von den Land»
jägerbeamten in den hiesigen Ortsarrest eingeliefert.

Bauernhof mit Viehstand vernichtet
Sommersried OA. Wangen . 31 Okt. Ein entsetzliches Brand¬

unglück ereignete sich am Sonntag morgen bei Witwe Kimmerl«
in Fuchshof bei Untertiefental . Während alle Bewohner und Las
ganze Hofgesinde in Rötenbach dem Gottesdienst anwohnten , brach
in dem alleinstehenden , gegen 65 Morgen großen Hofgut aus bis
jetzt unaufgeklärte Weise Feuer aus das in kurzer Zeit das
ganze Anwesen in Schutt und Asche legte . Damit nicht genug.
Das Pferd und der ganze aus 15 Stück bestehende Viehbestand
mutzte in den Flammen elend zugrunde gehen. Auch die Hühner
und der Kettenhund kamen im Feuer um. Das gesamte Mobiliar
und sämtliche landwirtschaftliche Fahrnis wurden vernichiet.
Infolge des herrschendenSchneegestöbers, das die Sicht erschwcne.
wurde das Feuer in ver Umgebung erst spät bemerkt. Ein nach
Kißlegg unterwegs befindlicher Mann war der erste , der Len
Brand sah und Alarm schlug . Die Familie Kimmerle . ist binnen
weniger Stunden durch dieses schwere Brandunglück um > .rs
gesamte Hab und Gat gekommen.
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Aus Bader!
Jmmendingen, »1 . Ott . ( Die Wildschweinplage im Jura .)

In den weniger dicht besiedelten Zuragebieten auf dem Strecken¬
zug Kanton Schaffhausen , Randen-Hegau , Schwäbischer Jura
treten die Wildschweine immer wieder stärker auf und
richten in den Fluren allerlei Schaden an . Man ist daher be¬
strebt . eine Ueberhandnahme des Schwarzwildes einzudämmen
und der Bestand auf einem erträglichen Matz zu halten. W :e
zahlreich die Wildschweine sind , ergibt sich aus einem Fäng¬
ers,: lg in der Hattinger Höhengegend, wo innerhalb eines Mo¬
nats nicht weniger als zwölf Tiere erbeutet werden konnten.
In einer Fanggrube konnte man in kurzer Zeit allein sechs
Tieren hafhaft werden.

Mine Nachrichten aus oklrr Welt
Wirbelsturm auf Jamaica . Ein schwerer Wirbelsturm

hat , wie jetzt aus Kingston gemeldet wird , die Insel Ja¬
maica in der Nacht zum Sonntag heimgesucht . Die Frucht¬
ernte ist teilweise völlig vernichtet. Im Nordwesten der In¬
sel find beinahe alle Eisenbahnlinien außer Betrieb gesetzt
worden . Der Sachschaden wird auf über 1 Million Mark ge¬
schätzt

LanLesverratsverfahren gegen den verhafteten englischen
Sonrnalisten Panter . Der in München verhaftete englische
Journalist Panter hat erklärt , er wolle nur vor dem Un¬
tersuchungsrichter aussagen . Er wird schon in Kürze hierzu
vor dem Untersuchungsrichter in Leipzig Gelegenheit ha¬
ben , um sich dort wegen Landesverrats zu verantworten.

Der Bersicherungsverein deutscher Eisenbahnbediensteter
hat 800 000 RM . dem Winterhilfswerk zur Verfügung ge¬
stellt.

Erstorben
Aach : Rikele Schaible , 21 Jahre alt.

Wetter für Donnerstag
Westlicher Hochdruck kommt nur wenig zur Geltung.

Für Donnerstag ist immer noch ziemlich unbeständiges
Wetter zu erwarten.

Altensteig-Stadt

Heute nachmittag von 4—5 Uhr werden im
Wartezimmer des Rathauses

Nr . 255

Frttkarten
für November und Dezember an die in Betracht kommenden
Bedürftigen abgegeben.

Bürgermeisteramt.

Zwecks GrünäunZ eines

HsnäkarmonUra -Itlrlds
trekken sich äiejeni^en, veicke Interesse Uakür
haben, ikommenäen Samstag, rlen 4 . blovdr . ,
von sbencls 8 Ubr ab im „ tiirsch-Xakkee"

, voselbst
blSberes Zurck cken beiter ru erfahren ist.

tiotiner - itarmoniks-
scliule, Oalmdsck -Lnr

Letzte Nachrichten
Der Reformationssonntag im Zeichen der Winterhilfe
Ein Aufruf des Reichsführers der Inneren Mission

Berlin , 31 . Oktober . Zum bevorstehenden Reforma¬
tionssonntag , der als der erste Sonntag im Monat im
Zeichen des Winterhilfswerkes steht , erläßt der Reichs¬
führer der Inneren Mission, Pfarrer Themel , einen Auf¬
ruf , in dem er alle Pfarrer Deutschlands zur besonnenen
Mithilfe am Winterhilfswerk auffordert.
Kommunistische Neuorganisation im Ruhrgebiet von der

Polizei zerschlagen
Recklinghausen, 31 . Oktober. Die Staatspolizeistelle

Recklinghausen hat in Recklinghausen und Herne eine neu
ausgezogene kommunistische Organisation entdeckt . Die
gesamte Unterbezirksleitung Recklinghausen-Herne der
KPD . konnte ausgehoben werden . 125 Kommunisten,
darunter 30 führende Funktionäre , wurden festgenommen.

Neue Richtlinien für die Technische Nothilfe
Berlin , 31 . Oktober . Der Reichsminister des Innern

hat für die Betätigung der Technischen Nothilfe im natio¬
nalsozialistischen Staat neue Richtlinien erlassen, und da¬
bei gleichzeitig den Nothelfern den Dank der Reichsregie¬
rung für die in schweren Jahren dem Volk und Staat
geleisteten Dienste ausgesprochen.

Eemäldediebstahl im Krasinski-Museum in Warschau
Warschau, 31 . Oktober . Im Krasinski-Museum wurde

heute ein schwerer Gemäldediebstahl verübt . Gestohlen
wurden 15 seltene Bilder und ein Gewehr , das Kaiser
Napoleon dem General Krasinski dereinst zum Geschenk
gemacht hat . Die Diebe sind auf dem Wege über das Glas¬
dach in das Museum eingedrungen . Der Gesamtwert der
geraubten Gegenstände wird aus eine halbe Million Zloty
geschätzt . Die Spuren weisen darauf hin , daß der Dieb¬
stahl von einer internationalen Diebesbande begangen
wurde , die zweifellos versuchen wird , die enwendeten Kost¬
barkeiten im Auslande zu verkaufen.

Deutsches Schwesternpaar in Frankreich zu zehn Jahren
Zuchthaus verurteilt

Paris , 31 . Oktober . Das Schwurgericht von Aix-en-
Provence hat heute abend den Hauptangeklagten im
Mord - und Betrugsprozeß Sarret zum Tode und seine bei¬
den Helfershelferinnen , das deutsche Schwesternpaar
Katharina und Philomene Schmidt zu 10 Jahren Zucht¬
haus und 10 Jahren Aufenthaltsverbot verurteilt.

Es handelt sich um eine mehrfache Mord - und Betrugs¬
affäre , die bereits jahrelang zurückliegt und nur durch
einen Zufall entdeckt wurde . Hauptangeklagter ist der
frühere Rechtsanwalt Sarret . Als seine Helferinnen har¬
ten sich zwei Deutsche , die Schwestern Katharina und Philo¬
mene Schmidt zu verantworten , die lange vor dem Welt¬
kriege nach Frankreich gekommen waren . Durch ihre Be¬
ziehungen zu Sarret , der sie anfänglich in geschäftlichen
Angelegenheiten beraten hatte , waren sie in ein gewisses
Hörigkeitsverhältnis geraten und wurden Mitwisserinnen
und Mittäterinnen einer Reihe dunkler Mordtaten , Fäl¬
schungen und Betrügereien , die dem Rädelsführer viele
Millionen eingetragen haben . Die Schwestern stammen
aus einer bayerischen Osfiziersfamilie.
Kriegsgericht über die Meuterer der „Sieben Provinzen"

Surabaja (Java ) , 31 . Oktober . Das kriegsgerichtliche
Nachspiel zu der Meuterei an Bord der „Sieben Provin¬
zen " hat heute begonnen . Es sind sechs Gruppen von An¬
geklagten vorgesehen. In der ersten Periode hat der
Staatsanwalt gegen 19 eingeborene Matrosen und Heizer
Gefängnisstrafen von 6 bis 18 Jahren beantragt.

Todesurteil
Oels , 31 . Oktober . Das Sondergericht hat den Ange¬

klagten Gerber wegen Mordes an dem SA .-Mann Dokter
zum Tode verurteilt.

Druck und Verlag der W. Rieker 'schen Buchdruckerei, Altensteig
Aerautwortli - für di« Schriftleitun « : L . Lauk

Forchen
Verkauf.

Die G meinde Zwerenberg verkauft

ca. ISO Sstm. teils sehr schöne Forche»
auf dem Stock . Schriftliche Angebote in °/o der Landesgrund¬
preise sind bis Samstag » den 4. November , nachmittags
5 Uhr bei dem Bürgermeisteramt etnzureichen. Zusage wird
Vorbehalten . Das Hotz wird auf Wunsch von Waldschütz
Schaible vorgezeigt.

Bürgermeisteramt.

Latzrer H
'nkeuder Bote58 -s

MM. Evang Wender48 ^
Lustiger Stuttg Bilder-

Kal oder4V -Z
Schwad. Htimattalendrr38 -Z
Immergrünkalender43 ^
Pfarrer Künzles Volks-

Kalender 88 -s
, Sveemanns Alpen-
l Kaknder ^ 2.48
! Sveemanns Kunst-
! kniender ^ r .48

1 .88

Am Sonntag , den 5 . November , nachmittags l Vs Uhr
findet im Haiel „ Lindenhos " in Horb süc die Bezirke Fceuden-
ftadt , Horb, Oberndorf und Nagold eine Versammlung statt,
Prost ssor Dr . Rüdiger spricht Uber:

„Die heutige Lage des Brennereigewerbes " .
Ls liegt im Interesse aller Brenner , die Versammlung zu

besuchen.
Der Vorstand : Walz.

Frankn-Schossen
Kalender
Vorrätig in der

NllklilisMiiW IM
-UteosteiZ unct dtaZolck.

^ Itensteig.

ÜLlMsselM
versinkt unck Kupier

leickte unck sckvere Lorten
U.VMwSk ' MSP

empkieklt
« spi « enMep sr ».

Liseribsricklung
beim neuen Postamt.

z « de« Jäger , höchsten Le-
H«»»fe«»den zählt do» Ado«-
»„»». 1 ,us die wöchentlicher.
fchetoeade , «on » ft»»
i» » reich illustriert«, groge
deutsch« Jagdzeit»»» . Der
Deutsche Jäger - , Mänche»,
« teste» d«»tsche» v »chdi»tt
sttr J »gd, Kynologie, Schlet»
»»d A»rst»» sen Md Fischerei.
I »Irreflaute Iagdschilder»»-
ge». sogdprodtssch « Artikel,
z»t» Sozderzählungen, Ao»
»eie» »ad Romane, wenooL«
K- oftdetioge». St « »l» »»t»-
r>» »ei Ihre »! Briefträger,
dem nächste» Post»« , ich»
det de» Berlog, M !i»che» r 0,
« gord»ff»»str. l l . fLr M lä»
» o»»»lich. — Weg, » der
groheo durchdringende » Ber-
ieei»u>» glänzen de,A»z«t« »>
«rg»» für fachlich« »ad «S>

ge» «!»« Anzeige».
» chch

Sogdliche St « rd- rdo>» lle:
« rsrDieZntnnftde»

reich m-ürieet, »M
»«äs«» ., drosch. AM.

ged . AM.
Pogen dors : Der Hm» »och
».» Sedn ». deosch AM IM
» ». AM. ä.—. Peel» ,«
Bi « Unsere« D» l»g^ >eos»»I».

Zu beziehen durch die
BülstiiandlnngLlUk . Altensteig

und Niigold.

Wir- 3 > > S8
unct liefern Zute Arbeiten bei billigst §e8tellten

Preisen,

debbalb be8le11t ^ure
Oruckbacben bei uns.

W . ^iekerscbe Vucliäruckerei
Ink . 1^ . 1.3ulr , ^ ltenLteiZ.

öll§ OtN^Lk

Darüber unterrichtet Sie die kleine
Schrift des Gaues Württemberg der
NEDM. Vertrieben durch ble PS.

Prets:5 -H
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